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Stimmvieh

Anpreas BRoGER

Seit Jahren lamentieren die Politiker und Medien
iiber sinkende Stimmbeteiligungen bei Wahlgiingen.
Die Politiker miissten wieder volksnaher werden, der
Wihlerwille stirker respektiert werden, heisst es
dann immer. Das ist richtig!! Denn was haben die
von mir in Amt und Ehre gehobenen Windbeutel in
den letzten vier Jahren fiir mich getan? Wo war der
Abgeordnete Schulz, als mir bei meiner Geburtstags-
party um elf Uhr das Bier ausgegangen ist und ich
mich vor meinen Arbeitskollegen blamiert habe? Wo
war der Volksvertreter Wallner, als mich meine
Schwiegermutter auf riide Art und Weise beschimpf-
te und mit der Handtasche besinnungslos auf mich
eindrosch? Wo bleibt da die Volksnihe, wo bleibt die
<«Motion Wallner»: «Maulkorbpflicht fiir Schwieger-
miitter» und «Waffentragschein fiir Handtaschen»?

Die Politik miisste wieder attraktiver werden, lautet
eine zweite vielgehorte Forderung. Genau! Der
Stimmbiirger méchte mit Kaviarhiippchen, Champa-
gner und Lautenkliingen an die Urne gelockt wer-
den. Er méchte in der Sinfte zum Wahllokal getra-
gen werden, von seinem personlichen Kandidaten
natiirlich, den er dabei nach Gutdiinken herumkom-
mandieren und beschimpfen kann: «Herr Fehr,
machen Sie mal ein bisschen vorwirts, der Souverin
hat e eilig!> Die Abgeordneten sollten sich wieder
vermehrt als die Diener des Volkes verstehen!
Geschenke und Primiensysteme kénnten zudem das
Engagement des Wihlers steigern: Wer einmal eine
SP-Liste einwirft, bekommt wie bei Migros 200
Cumuluspunkte, wer fiinfmal SP wihlt bezichungs-
weise mehr als 1000 Cumuluspunkte hat, bekommt
kostenlos ein 12-teiliges Kaffee-Set Marke «Friihling-
rose» oder einen elektronischen Massagestab der
Marke Fit 2000. Denn wenn der aktuelle Trend nicht
gestoppt wird, so fallen statistisch gesehen bald drei
Nationalriite auf einen Urnengiinger! Was natiirlich
auch Vorteile hat, denn der einzelne Wihler wird
stirker umworben. Ein Tag kurz vor den Wahlen sihe
es dann etwa so aus: Am Morgen kommt ein Herr
Giezendanner zum Heckenschneiden, am Nachmit-
tag kommt eine Frau Brunner zum Autowaschen und
am Abend kommt die Bundeshausfraktion der Grii-
nen, um fiir die Kinder leine Scharaden zu spielen...

Briisseler Spitzen

Die Schweiz ist nicht in der EU.

Ricola ist ein bisschen im Elsass,

die Ems-Chemie etwas mehr in Deutschland,
Novartis ziemlich viel iiberall.

Also will auch der Bundesrat dorthin,

<«nter Wahrung der Interessen des Volkes!»
Und hat sich heimlich und leise

mitten in der Stadt

besonders giinstig gekauft,

‘mit wenigen Millionen restauriert,

ein bundeshausihnliches Palais

fiir Hunderte von Beamten

PHILLIP AMMON

<«zur Reprisentation der Schweiz
unter Wahrung der Interessen des Volkes».

Dies geschah so heimlich,

dass immer noch kein Schweizer Kreuz zu
sehen ist.

Flaggenfreie Zone auch in der EU?
«Nein, die Befestigungsschniire sind noch
nich geliefert.»

Minneken piss!

Kernbeisser
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K6nige fiir die
gesamte

Schweiz

Worr BucHINGER

Das Bundesamt fiir gesundes Volks-
empfinden* ist emport iiber den wie-
derholten Alleingang der Stadt Genf:
Wochenlang werden dort Hunderte
von superreichen Saudis unter der
Fiihrung von Kénig Fahd Millionen, ja
Milliarden von Dollars verprassen; aller
Gewinn bleibt im westlichen Zipfel der
Schweiz, keiner der sonst so kommuni-
kativen Welschen denkt an ein Teilen
mit anderen Kantonen.

Aber auch Politik und Wirtschaft
haben versagt:

-~ Wieso wird Konig Fahd in cinem
Genfer Spital operiert, wo doch das
Rorschacher Spital stindig unterbe-
legt ist?

Wieso leisten sich seine Frauen bei
Privatjuwelieren zentnerweise
Schmuck, ohne die Sonderangebote
der Migros in Anspruch zu nehmen?
— Wieso kaufen sich seine Prinzen
Wagenladungen von Elektronik bei

und wie ist es je zu fassen:
Die Primien der Krankenkassen.
Hugo

einem franzosischen ~ Grossisten,
ohne vorher bei Fust nachgesehen
zu haben?

~ Wieso fliegen alle in eigenen Boeing

747, wo doch der Service der Swiss
s0 gut sein soll?

— Wieso essen alle in Luxusrestau-

rants, wo doch Mévenpick so gute
Réschti macht?

Die Schweizer Bauwirtschaft hiitte
gerettet werden kénnen mit dem
Errichten der 160-Zimmer-Villa, der
Emil Frey AG ginge es besser, wenn sie
nur ein paar der Lamborghinis verkauft
hiitte und Coop hitte noch mehr zuge-
legt mit garantiert biologischem Schaf-
fleisch aus dem Wallis.

Welches Potenzial wird fiir die

Zukunft méglich sein?

— Prinzessin Stephanie miisste nicht
mehr in den Zirkus, sondern in die
Psychiatrie Miinsterlingen, womit
man die Siidostbahn sanieren kénn-
te.

— Kronprinzessin Victoria kénnte am

Gotthard offentlich joggen, womit

man die NEAT finanzieren kénnte.

Konigin Elisabeth kénnte auf der

Luzerner Allmend Polo spielen,

womit der FC saniert wire.

Das BAGV fordert daher alle fithren-
den Krifte der Schweiz auf: Vereinigt
euch  zur 1T inschaft

Bundesrats-Arger

Die Arzte sind emport iiber den Bundesrat...
Die Bauern sind emport iiber den Bundesrat...
Die Chauffeure sind empéirt tiber den Bundesrat...
Die Krankenkassen-Versicherten sind empért

iiber den Bundesrat...

..ja, hort denn das nie auf?

Brigitte Ackermann

Politische Regeln

Sachlich nicht zur
Sache kommen.

Vielsagend
nichts sagen.

Charakterlos
Charakter zeigen.

Hibnchen

Diplomat

.
auf Glatteis
Der Friedrich, der Friedrich,
das war kein arger Wiitherich,
doch offenbar noch nebenbei

geschiftete er allerlei!

Hugo Leimer

Massenriicktritte
n der Schweiz?

| In Deutschland sind Politker mriickgetreten,

weil sie dienstlich erworbene Bonuspunkte der
Lufthansa privat verflogen haben. Haben

«Konige fiir alle» und wir werden lin-
ger die N« 1 auf der weltweiten Wohl-
standsskala bleiben.

* BAGV, noch immer im Heizungskeller
im Bundeshaus-Ost

Hauswirtschaftslehrerinnen, Heimleiter,

iter, Koche und alle diejenigen

die ihre Primien von Migros-Cumulus

Coop-Supercard privat eingezogen
‘haben?

Schwuur ebenfalls so viel Moral? Treten jetzt

Inga Buchinger



	Bundesrats-Ärger

